
Unterschied 
'Mgestellken 

. . tfl im Kühl 
fager aufbewahre« lasse«. Vorgesehen ist nun 
eweq ^ e i l dteset Butter -dem rÄistimietenden 
Publikum ätt ÄMezÜg aüf den kommenden 
Winter zum Einsieden im AauShalt abzugeben 
oder durch die ÄcilchverbSiide einsieden zu las 
sen. — Die Käselager sind gleichfall« recht statt 
lich stehen aber nicht auf der «öhe deS Vor 
jahres. 

Pretsausgleichskasse für Edelmetalle. 
DaS eidgenössische Volkswirtschaftsdeparte 

ment verfügte die Bildung einer Preisaus' 
gleichSkasse für Edelmetalle. Diese Kasse hat den 
Zweck, die Abgabepreise für Edelmetalle zu 

vereinheitlichen und zur Deckung der nicht ver 
sicherbaren Importrisiken beizutragen. 

Bern. 
Eine Rinderherde vom BUH erschlagen. I n 

der Nacht zum Donnerstag wurden auf der 
Meisenegg-Alp im Bezirk der Gemeinde Eggi 
wil bei Signau 10 Rinder, die in der Nähe 
eines Stacheldrahtes lagerten, vom B l i h er 
schlagen. 

Art. 
Tod durch Steinschlag. Am Sonntagnachmit-

tag verunglückte unterhalb des Sustenpasses der 
in Brugg wohnhaste, pensionierte Lokomotiv-
führer Emil Lehner. Cr stieg mit einem Käme-
raden vom Sustenpaß gegen das Kalchtal hin-
unter, offenbar hatten sie die Verbottafeln 
übersehen. Cin herabfallender Stein traf Lehner 
am Kopf. Trotz sofortiger Äilfe verschied er auf 
der Unfallstelle. Seine Leiche wurde nach Was-
sen übergeführt. 

Waadt. 
M i t der Gabel erstochen. I n Gollion waren 

die Söhne der Familie Maulaz auf dem Felde 
mit dem Laden von Getreide beschäftigt, als 
das Fuder, auf dem der 17jährige Gustav stand, 
umzufallen drohte. Sein Bruder versuchte, durch 
eine rasche Bewegung den Sturz aufzuhalten, 
aber dabei stach er mit der Gabel dem Gustav 
in den Änterleib. Der junge Mann wurde buch-
stäblich durchbohrt und mußte in hoffnungslosem 
Zustand inS Spital überführt werden, wo er 
kurz darauf seinen Verletzungen erlegen ist. 

Am Italien 
Die Regierung Badoglio erklärt Rom zur 

! offenen Stadt. 
Die italienische Regierung hatte bereits am 

31. J u l i durch Vermittlung des Heiligen 
Stuhls ihren Entschluß kundgegeben, Rom zur 
offenen Stadt zu erklären. Die Regierung 
wünschte die Bedingungen kenne»', zu lernen, un» 
ter denen diese Erlläruna angenommen werde» 
konnte. Angesichts der Wiederholung der Flic-
gerangriffe auf Rom hat die italienische Regie-
rung den Entschluß gefaßt, nicht länger zu war-
ten und Rom öffentlich und in aller Forin zur 
offenen Stadt zu erklären. Die Regierung ist 
im Begriffe, die gemäß dem Völkerrecht not-
wendigen Maßnahmen zu treffen. 

Die Sendestation des Vatikans bestätigt, daß 
Rom zur offenen Stadt erklärt worden ist. 

Der Beschluß der italienischen Regierung, 
Rom zur offenen Stadt zu erklären, wird von 
der italienischen Presse kommentiert. „Voce 
d'Italia" erklärt, die Regierung Badoglio habe 
diesen Beschluß gefaßt, um die Zerstörung der 
heiligen Stadt des Katholizismus und des Zcn-

trums der Zivilisation zu verhüten. Der „Mes-
saggero' schreib« u. m: : »" " * 

„Angesichts der Tatsache, daß die Antwort 
deS Gegners länger auf sich warten ließ, alS vor-
ausgesehen werden konnte, hat die italienische 
Regierung beschlossen, von sich aus die Erklä-
rung zu veröffentlichen, die den Wünschen der 
Katholiken der ganzen Welt und nicht nur des 
italienischen Katholizismus entspricht. Die Ge-
schichte hat aus Rom das Zentrum der Geistig-
keit geschaffen. Das Antlitz Roms hat sich durch 
Jahrhunderte bewahrt, wie es die berühmten 
Denkmäler der Ewigen Stadt bezeugen. Das 
bürgerliche und das religiöse Empfinden werden 
durch den Beschluß der Regierung Badoglio 
befriedigt, da durch diesen Entscheid die Geftthll 
der zivilisierten Welt ausgedrückt werden." 

Die Flucht aus Malland. 
Die öffentlichen Dienste Mailands sind durch 

den Angriff in der Nacht auf den Sonntag 
gänzlick lahmgelegt. Kein Telephon, kein Tele-
graph funktioniert, keine Tans, Straßenbahnen 
oder Eisenbahnen verkehren. Der Kauptbaynho1 

hat so schweren Schaden erlitten, daß kein Zug 
mehr heraus oder hinein kann. 

Das Stadtzentrum ist «ine ungeheure Ruins, 
überall Brände, immense Rauchwolken, immer 
neue Explosionen. Die Mora l der Bevölkerung 
ist vollkommen erschüttert. Die Nerven versagen. 
So versuchen wieder und wieder Tausende die 
lombardische Hauptstadt zu verlassen, mit jedem 
Mit te l und vollkommen desorganisiert. Es ist 
möglich, daß italienische Truppenverbände ver 
uchen werden, diesen Menschenstrom einzudäm^ 

men. Zeitungen und Zeitschriften sind nicht mehr 
erschienen. Tausende von Flugblättern, die die 
Engländer über Mailand und Amgebunq ab-
geworfen haben, künden weitere Luftangriffe an, 
wenn die Italiener sich nicht ergeben werden. 

I n einem weitern Bericht heißt es: Ganze 
Gruppen von Frauen, Kindern und Greisen 
ieht man von Como und Varese hinausziehen 

nach Chiasso, bis unmittelbar an die Schweizer 
Grenze. I n ihrer Verzweiflung haben sie fürs 
erste nur ein Ziel: ein Dach, um wieder einmal 

der Nacht die Augen schließen zu können, 
ohne jede Sekunde dem gräßlichen Bomben 
regen ausgesetzt zu sein. Aber nicht nur Obdach 
verlangen diese Menschenmassen, sie verlangen 
auch Brot. Diese Großstadtmenschen sind in 
ihren Erwartungen-schwer enttäuscht worden. 
Ihre Bitten und Erwartungen sind umsonst, 
selbst wenn sie gut bezahlen wollen. Also läßt 
man sich aufs Tauschen ein, Velo gegen Mehl , 
Schreibmaschine gegen Butter. Sehr viele, die 
unbemittelt der Stadt entflohen sind und in kei-
ner Weise sich etwas beschaffen können, fühlen 
härteste Not. 

Ausland 
Tagesangriff auf Wiener-Neustadt. 

Zum ersten Male . seit dem Ausbruch 
des Krieges wurde am letzten Freitag bei 
vollem Tageslicht von schweren amerikanischen 
Bombern des Typs „Liberator" Wicncr-Ncu-
stadt, eines der wichtigsten deutschen NiistungS-
Zentren (etwa 45 Kilometer südlich von Wien) 
heftig bombardiert Die vom Mittleren Osten 
kommenden Flugzeuge hatten für den .Hin- und 
Rllckflug etwa 3800 Kilometer zurückzulegen, 
die in zwölf Stunden bewältigt wurden. Lieber 
Wiener-Neustadt gingen die „Liberators" in 
'nittlere Löben und warfen dann in schneller 

^volge 150000 Kilo Bomben von fünffacher 
SpreUgwirkUng auf die Messerschmittwerke, die 
Maschinenhallen, Äan^ars und auf mehrere 
hundert Flugzeuge, die 'iot den Montagehallen 
ausgerichtet standen. ES entstanden zahlreiche 
bcftige Explosionen, denen in weitem Llmkreis 
ausgedehnte Brände folgten. Mehrere Fabrik-
gebäude brachen zusammen, andere brannten bis 
auf die Grundmauern nieder. 

Die Bodenabwehr war sehr schwach, und nur 
wenige deutsche Jäger versuchten, den Angriff 
abzuwehren. Eine „Messerschmitt" wurde im 
Luftkampf abgeschossen. B i s auf ein Flugzeug 
'°md alle Apparate zu ihren Basen zurückgekehrt. 

Goebbels über die Kriegslage. 
Reichsminister Dr. Goebbels weist unter der 

Lleberschrift „Am längern Äebelarm" im „Völ-
tischen Beobachter" nach, daß Deutschland ent-
gegen allen feindlichen.Bemühungen nach wie 
vor die Sicherungen für den Endsieg in seiner 
Kand halte. Durch den bisherigen Verlauf der 
Operationen des Sommers im Osten müsse 
nicht Deutschland, sondern einzig und allein die 
Gegenseite enttäuscht sein. Von einer entscheiden-
den Veränderung des allgemeinen Kriegsbildes 
im Süden könne ebenfalls nicht die Rede sein. 
Deutschland sitze also am längern Äebelarm 
Wenn in London, Washington und Moskau 
Deutschland vorgehalten werde, daß die Deut 
scheu in diesem Sommer kein feindliches Gelände 
hinzugewonnen hätten, so könnten die Deutschen 
darauf gelassen antworten, daß sie zum Siege 
auch gar keines Hinzuzugewinnen brauchten. Es 
genüge vollkommen, daß sich Deutschland kein 
Gelände von Kriegswert abnehmen lasse. 

Dr . Goebbels hebt hervor, daß da« allgemeine 
B i l d durch den Luftkrieg keine kriegsentfchci 
dende Veränderung erfahre. Deutschland besitze 
gegen den feindlichen Luftkrieg zunächst das 
Mit te l der militärischen und zivilen Verteidi 
gung, von einem spätem Zeitpunkt ab jedoch das 
Mi t te l des massiven Gegenangriffs. Wenn 
Deutschland es heute fertigbringe, mit seiner 
Kriegsproduktion den feindlichen Luftangriffen 
immer wieder auszuweichen und die Menschen-
Verluste durch geeignete Maßnahmen in ertrag-
lichem Llmfang zu halten, so werde es die Zeit-
Panne, die es von „wesentlich drastischeren Ge-
gcnmaßnahmen" trenne, überbrücken können. 
Deutschland wisse genau, daß die Stunde seines 
Triumphes langsam, aber sicher heranreife. 

Die französischen Arbeitskräfte 
für Deutschland. 

Wie bekannt wird, hat die deutsche Regie-
rung von der Regierung in Vichy die Stellung 
weiterer dreihunderttausend Arbeiter für die 
deutsche Rüstungsindustrie verlangt. Die fran-
zösischc Regierung hat beschlossen, dem Gesuch 
nicht zu entsprechen, worauf Berlin nicht darauf 
beharrte. 

Angriff auf «ine« alliierten Geleitzug im 
Mittelmeer. 

Ein starker Verband deutscher Kampfflugzeuge 
ircllte im Seegebiet, östlich Gibraltar einen gros-
en von zahlreichen Kriegsschiffen und Bewa-

chern gesicherten Geleitzug, der Kurs auf das 
Mittelmeer nahm. Der Angriff auf den aus 

0 vollbeladenen Handelsschiffen bestehenden 
Geleitzug erfolgte in den Abendstunden des Frei-
tags durch einen starken Verband deutscher Tor-
pedoflieger. Trotz Flatsperrc der Zerstörer, stärk-
'ter Abwehr aller Begleit- und Handelsschiffe 

und Einnebelung griffen die deutschen Torpedo-
flieger in mehreren Kampfgruppen die größten 

Schiffe deS Geleits bis zum Einbruch der Dun-
kelheit.sn. Noch während des Angriffes sanken 
drei Äandelsdampfer von etwa 25 000 Br t . bis 
30000 Brt . , ein großer Tanker und zwei Zer-
störer. Acht weitere Kandelsdampfer blieben 
brennend und mit starker Schlagseite liegen. 

Der Angriff des Torpedofliegergeschwaders 
ist nach den letzten Meldungen von außerordent-
lichem Erfolg begleitet gewesen. Insgesamt 
konnten trotz stärkster Abwehr 32 SchiffSeinhei-
ten mit rund 170 000 Br t . versenkt oder Vernich, 
tcnd getroffen werden.' 

Deutschland. 
Die Evakuierungsmaßnahmen in Berlin, 

lieber I M i l l i o n Berliner verließen bisher die 
Reichshauptstadt. Lieber die Evakuierung in 
Berlin werden in Stockholm einige bemerkenS-
werte Einzelheiten bekannt. B i s zum 10. 
August, vom Beginn der Evaluation am 2. 
August an, haben über 1 Mi l l i on Berliner die 
Ncichshauptstadt verlassen. Der Schulbetrieb 
wird nach den Ferien nicht mehr aufgenommen 
werden. Es verlautet, daß eine Sonderkommis-
sion damit beauftragt ist, in gewissen Teilen 
Ostpreußens ein Schulsystem zu errichten, in 
dem die Berliner Kinder Aufnahme finden 
können. Es steht ferner fest, daß die in Berlin 
gelegenen Ministerien eine Gemeinschaftskom-
Mission gebildet haben> zu deren Aufgabenkreis 
es gehört, die Verlegung der Regierungsbehör-
den aus Berlin vorzubereiten. M i t großer 
Wahrscheinlichkeit wird Wien deutsches Regie-
rungszentrum werden. 

Die Maina« als Erholungsstätte. Die Insel 
Mainau im Bodensee, früher Besitztum und 
Sommerresidenz des Großherzogs von Baden, 
ist in ein Erholungsheim für Arbeiter der „Or-
ganisation Tobt" umgewandelt worden. Bau-
liche Veränderungen sind noch im Gange. 

Die „Frankfurter Zeitung" stellt ihr Erschei» 
nen «in. Wie man von unterrichteter Seite er. 
fährt, wird die „Frankfurter Zeitung" ihr Er-
scheinen auf Ende August einstellen. 

Italien. 
„Vom „28. Oktober-Platz" zum „25. J u l i . 

Platz". Die italienischen Zeitungen geben bc-
kannt, daß der in Rom mit „Piazza del 28 otto
bre" bezeichnete Platz von nun an den Namen 
„Piazza del 25 luglio" tragen wird. Die alte 
Bezeichnung erinnerte an die Llebernahme der 
Macht durch den Faszismus, während der neue 
Name das Ende des faszistischen Regimes am 
25. Ju l i in Erinnerung rufen wird. 

Siebenköpfig« Familie in den Flammen umge-
kommen. Eine aus Vater, Mutter und 5 Kin -
dern bestehende Familie fand bei einem Brand 
in Aronzano den Flammentod. DaS Feuer, das 
in einem Altpapierlager deS Erdgeschosses aus-
gebrochen war, hatte sich mit rasender Schnellig-
keit ausgebreitet, so daß der im obern Stockwerk 
wohnenden Familie jeder Ausweg verlegt wor-
den war. 

Verantwortlich für Verwaltung und Redaktion: 
Gustav Schädler. Vaduz, Tel . 138. 

Im schattigen Garten 
bei e i sgekühl ten Ge t ränken im 

Vaduzer Hof 

fs tfittuöt heftete at$ 0 » 
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Gelegentlich der vorgeschriebenen EntrÜmpelung kom

men da und dort Gegenstände zum Borschein, die ge
schichtlichen oder künstlerischen oder vielleicht auch einen 
andern Sammlerwert haben, wie z. B . Urkunden, alte 
Drucke, alte Bücher, Gebrauchsgegenstände de» häuslichen 
und gewerblichen Lebens u. s. w. Die Eigentümer solcher 
Sachen werden gebeten, diese bei der fürstlichen Regierung 
oder bei dem Historischen Berein für da» Fürstentum 
Liechtenstein zu melden-

Baduz, am 14. August 1943. 819 
Fürstliche Regierung: 

gez. Dr . Ä o o p. 

Junger. Intelligenter 

Bursche 
oder begabte» 

Mädchen 
mit Interesse am Schneiderberufe 
kann sosort In die Lehre treten 
bei 818 

Adolf «mfmalm. Vaduz. 
Herren- und Damenschneiderei 

vebrauchte Liechtenstein» 

Mstlüktt« 
foi'ft, auch nnabgewft 

H. Hamann, vorrweg 33, 
880 ZSrich. 

Elektr. Hai 1 
• r t r i l o r*. B.— 
per Monat , « E . Frei , Bahnhoftatr. 82 a, Zürich 1 

Erfolgreiche, neuzeitliche 84 

Ausbildung 
mitPlplomatecttasi für Handel. Venmltung, Banken, Bahn-
und ItotdprVung,; HoteUerie. Alle mmdtpracfaen. Spezi al-
kane Mr SetreMhlnnen, Antgehilfinnea, VetUuferinnen. 

- Getrennte Abtetynng .Mr pamea und Herren. Bgenei Schul* 
hana. Stellenverinltlttfng. Man verlange Ankunft und Proe-
ptkX von UMmWmäalmQvkmnm, T l r t r l , QeaanenJIee «87 

Arbettsmarkt 
Vaduz. Tel. IL 
v»m 1«. «««uft U t t 

HUftarbetter «ach Schaan. 
2 «ipser »ach Sil jllr zirka 6 

Wochen. Stundenlohn Fr. 2.20. 
«oft und Logt» Fr. 6.70. 881 

8* vermieten: 
«Itlleete» 3inuMt, ctxnt 

fflt 2 Personen. 817 
Zollftraße 328, 

Inserate bitte frühzeitig 
aufgeben! 

Das führende 
Haus 
f ü r 

Herren-
mode 

Georg Hilti 
Schaan 

• » 
")Af verleiht Ihrem Kaffee 

die schöne goldbraune Far-

de und erhöht sein Aroma. 

100 g 37 cts.. 50 Punkte. 

Monakos A.G. Bern 18 

.•"«\Äer 
röten 
V a c V ^ 

SS? m 
KZ SSO 

Pferdeknecht 
'-M? .'iv;v'" findetZsofort Stellunglbei gutem Lohn bei 
mz^ummm* a-br. Riickle. ©. b. R. 

Landwirtschaftsbetrieb, Vad^Nwhlehol,. 
Tel. 17». "~ 822 

6jtttifft fit Us NrMm Llkchtttstel» 
Vaduz 

%ü. 0 <Si«giuuna»gebäude) Tel. 8 
LlechtenNttntsch« Landetbmi! 

Anverbindliche Devisenkurse 
vom 17. August 1943, morgens 10 Ähr. 

Mttftx BuflhtfH 
£Mt*Ott ,Old Account«" . 17.25 17.36 
&mb. .Regifiered Aeeom.««" 17.26 17.40 
SlMtMj, Kabel . . . . —.— 4.82 
Newyork Noten . . . . S.46 3.60 
Frankreich.unbesetzt" . . 6 20 6.70 
Pari« Note« 1.86 2.16 
Berlta.frei" 172.- 172.76 
Reifemark Scheck« . . . —.— 86.— 
Mark Silber . . . . . —.— 25.— 
Mark Note« . . . . . —.— 12.— 
Mailand.frei- . . . . - . — 22.70 
Retselire —.- 1&60 
Lire Noten . . . . . . —.— 2.25 
Belgien - . — 69.60 
Lissabon 17.60 17.80 
Aniflerbaoi . . . . . . . — . — 280>r-


